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zollsriebeaskouserem in Senf
Sens » 17 . Februar . Die deutsche Abordnung zu der

Zollwaffenstillstandskonferenz ist Sonntag mittag hier ein-
getroffen . An ihrer Spitze stehen

Reichswirtschaftsminister Robert Schmidt» Reichs¬
ernährungsminister Dietrich und der frühere Finanz¬

minister Hilferding.
Staatssekretär Trendelenburg , an dessen Stelle zunächst
Geh .Rat Posse nach Genf gekommen ist» wird in einigen
Tagen hier erwartet.

Die Konferenz ist Montag vormittag 11 Uhr im Elas-
jaal des Völkerbundshauses eröffnet worden . Die all¬
gemeine grundsätzliche Aussprache über den Zollwaffen¬
stillstandsgedanken beginnt erst in der zweiten Sitzung , die
am Montag nachmittag gehalten wird.

Das Echo, das der Zollwaffenstillstandsgedanke , wie er
von der letzten Völkerbundsversammlung formuliert wor¬
den war , nachträglich in den verschiedenen Ländern gefun¬den hat , läßt bereits deutlich erkennen , daß die etwas
weitgesteckten Ziele der neuen Konferenz im gegenwärtigen
Zeitpunkt noch nicht zu erreichen sind» auch wenn sie nur
für den europäischen Wirtschaftsraum verwirklicht werden
sollten . Auch für die Zollwaffenstillstandsaktion werden
mehrere Etappen nötig sein.

Trotzdem darf man der neuen Wirtschaftskonferenz
großen Wert beimessen . Die Regierungen sind auf ihr
direkt und zu einem gut Teil sogar durch ihre zuständigen
verantwortlichen Minister vertreten , während es sich bei
der Weltwirtschaftskonferenz von 1927 nur um eine für die
Regierungen unverbindliche Zusammenkunft von Wirt-
jchaftssachverftändigen und Technikern handelte . Zn der
Generalaussprache , die durch die Anreger der Konferenz,
also England , Belgien und Frankreich , Montag nachmittag
erfolgen wird , werden sie ausreichend Gelegenheit haben,
ihre grundsätzliche Auffassung über pro und contra der
geplanten Aktion zu erläutern und die Schwierigkeiten zu
begründen , die sich ihrer Verwirklichung noch entgegen¬
stellen . So wird die Konferenz zunächst eine wertvolle
Klarstellung erbringen , wo von den einzelnen Regierun-

Die Berliner Reise de» österreichische» Bundeskanzlers
Mit einer kaum noch zu steigernden Spannung wird di,

Unmittelbar bevorstehende Ankunft des österreichischen
^Bundeskanzlers Schober in Deutschland erwartet . Sind es
idoch nur einige Tage her , seit Schober aus Italien zurück-
zgekehrt ist, wo er mit Mussolini verhandelte und den öster¬
reichisch- italienischen Freundschaftsvertrag unterschrieb . Ur¬
sprünglich wurde angenommen , daß Bundeskanzler Scho¬ber zuerst nach Berlin und dann erst nach Rom fahren

.werde . Er hat jedoch den umgekehrten Weg eingeschlagen.Biele wolle » aus diesem Umstand weitgehende Folgerungen
Liehen . Was hat der österreichische Staatsmann vor ? Wo¬
rüber hat er mit Musselin : unter vier Augen gesprochen?
Welche Aufgaben hat er sich bei seiner Deutschlandreise ge¬
stellt ? Die Persönlichkeit Schobers beginnt allmählich sin
Geheimnis zu bilden , sehr zu Unrecht . Denn nichts liegt
wohl dem österreichischen Bundeskanzler ferner als sen¬
sationelle Ueberraschungen . Mit bewundernswertem Nach¬druck baut er die Politik des kleinen deutsch-österreichischenStaates so gut wie es geht aus . Ist es ein Wunder , daß«r in Verfolgung dieser Ziele auch nach Deutschland kommt?

Das kleine Oesterreich kann sich glücklich wähnen , hervor¬
ragende Staatsmänner zu besitzen, um die es manches grö¬ßere Land beneiden könnte . Vis vor kurzem war es Dr.
Seipel , der als einer der hervorragendsten europäischenPolitiker der Gegenwart der Stolz seiner östereichischenHeimat war . Heute weiß man , daß der jetzige Bundes¬
kanzler Schober das Recht für sich in Anspruch nehmendarf , neben Seipel gestellt zu werden . Erst ab 26 . Sep¬tember des vergangenen Jahres ist Schober als Bundes¬
kanzler tätig Im Laufe von wenigen Monaten ist es ihm
gelungen , sehr beachtliche Erfolge zu erzielen . Er trat die
Kanzlerschaft an in dem Augenblick , wo Oesterreich inmittender schwersten Kämpfe um die Verfassungsreform stand.Zwischen den Hcirnwehren und den österreichischen Sozial¬demokraten ging es hart auf hart . Die Gefahr des Bürger-- rieges schien kaum vermeidbar , die Aussicht , die Vsr-
lasiungsreform mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheitdurchzubringen , mehr als gering . Und doch ist es Schobergelungen , den beinahe unübebrückbaren Gegensatz zwischender Christlich -Sozialen Partei und den Austromarxisten zu

gen die Haupthindernisse gesehen werden . In ihrer zwei¬
ten Phase wird sie dann die Möglichkeiten einer Abstellung
dieser Hindernisse zu prüfen und die Voraussetzungen für
einen Zollwaffenstillstand festzusetzen versuchen . Wieweit
dabei freilich die Gegensätze , die so nicht nur zwischen In¬
dustrie und Agrarstaaten bestehen , in fruchtbringender
Weise überwunden werden und damit die Brücken zu prak¬
tisch realisierbaren Ergebnissen für eine nahe Zukunft ge¬
schlagen werden , kann man bei Beginn der Konferenz noch
nicht übersehen . Deutschland als starkes Exportland wird
an diesen Beratungen , die wenigstens in absehbarer Zeit
ein Abstoppen des zolltarifischen Wettrennens bringen
sollen , durchaus positiv Mitwirken.

London , 17. Februar . Handelsminister Graham hat
sich Samstag mit einem kleinen Stabe von Mitarbeitern
zur Teilnahme an der Zollfriedenskonferenz nach Eens be¬
geben.

Man weist hier aus den bedeutsamen Umstand hin » daß
in Genf erstmalig nicht das ganze britische Reich mit
allen Dominien , sondern nur England allein

vertreten ist.
Man sieht hier den Genfer Ereignissen ziemlich skeptisch
entgegen , zumal das Arbeiterkabinett nicht nur als Min¬
derheitsregierung , sondern wegen der bedenklichen eng¬
lischen Wirtschaftslage gerade in seiner Handelspolitik an
Händen undFüßen gebunden ist. Wie der Feld¬
zug Lord Beaverbrooks und vor allem die neue schutzzöll-
nerische Wendung der amtlichen konservativen Richtung
zeigen , beginnt sich ein großer Teil der englischen Politiker
auf andere Ziele einzustellen , als die der Konferenz oor-
schweben.

Der französische Ministerpräsident Tardieu ist an
Grippe erkrankt , die durch eine Kehlkopfentzündung kom¬
pliziert wird . Der für Montag anberaumte Ministerrat
ist auf Donnerstag verschoben worden . Auch die für Mitt¬
woch geplante Reise Tardieus nach London ist bis auf
weiteres verschoben worden.

beschwichtigen , die Verfassung zu revidieren und eine Be¬
friedung im Lande zu verwirklichen.

Nach dieser großen innerpolitischen Tat ging Bundes¬
kanzler Schober an außenpolitische Aufgaben heran . Er be¬
gab sich nach dem Haag , wo es ihm gelungen ist, die Be¬
freiung Oesterreichs von den Reparationslasten zu erwirken.
Zu diesm wirtschaftspolitischen Erfolg gesellte sich bald ein
diplomatischer : in Rom hat Bundeskanzler Schober die An¬
näherung Oesterreichs an Ztalien vollzogen , indem er die
alten österreichisch - italienischen Streitigkeiten aus der Welt
schaffte . Der Freundschaftsvertrag , der von ihm und Musso¬
lini unterzeichnet wurde , und der an sich in den Rahmen
ähnlicher unter der Aegids des Völkerbundes geschlossenen
Schieds - und Freundschaftsverträge paßt , gewinnt jedoch
eine besondere Bedeutung durch die Tatsache , datz Oester¬
reich es bis jetzt vermieden hat , sich für eine der in Europa
herrschenden Machtkonstellationen zu entscheiden . Es ist
kaum zu bezweifeln , daß die Reise Schobers nach Rom eine
weiterghende Uebereinstimmung zwischen Oesterreich und
Italien gebracht hat , als dies im schriftlich niedergelegten
Vertrag zum Ausdruck gekommen ist . Die genaue Ab¬
grenzung der Verpflichtungen , die Schober in Rom ein¬
gegangen ist , kennt man nicht . Man spricht in diesem Zu¬
sammenhang von einer Preisgabe Südtirols und des An¬
schlusses an das Deutsche Reich . Es ist nicht anzunehmen,
daß Bundeskanzler Schober in Rom so weit gegangen ist.
Von welchem Ausmaße und welcher Festigkeit die Bin¬
dungen Oesterreichs an Italien nach der Romreise Scho¬
bers in Wahrheit sind , wird sich erst im Laufe der Zeit
Herausstellen.

Daß die Deutschlandreise des österreichischen Bundes¬
kanzlers im Zeichen der alten Freundschaft zweier brüder¬
licher Volksstämme stehen wird , kann von niemanden an-
gezweifelt werden . Die Frage , die man sich dabei am
meisten vorlegt , ist. wie die Ergebnisse der Jtalienreis«
Schobers sich auf die Beziehungen Oesterreichs zu Deutsch¬
land auswirken werden . Viele wollen wissen , daß Scho¬
ber aus Rom einen recht genau umrissenen Auftrag nach
Berlin bringt , und daß Mussolini viel daran liegt , Deutsch¬
land in den Bann Italiens zu locken. Man geht so weit,
von einer Wendung in der reichsdeutschen Außenpolitik

Karze lleiersicht
Der Reichspräsident hat am Montag den deutschnationa-ken Führer Hugenberg empfangen , sich aber seine Stellung, « m Youngplan Vorbehalten bis nach Abschluß der Bera¬

tungen im Reichstag.
Bom Staatsgerichtshof in Leipzig wurden die von LA-

kischnationalen und Volksrechtspartei angefochtenen Prev»tzenwahlen für gültig erklärt.
In Genf begann am Montag die Zollwaffenstillstand » -

konsereuz » die von 34 Staate « beschickt ist.
Die Kabinettsveratungen über die Stenerfrage , solle»weitergesührt werden , wen « die soziale« Sachverständige«

jgehört sind, eine Einigung ist bisher nicht erzielt.
I Die Youngplan -Ausschiisse des Reichstags tagte » a»
Montag hinter verschlossenen Türen » die von Deutsch»«« »,nalen beantragte Zuziehung Dr . Schachts wurde abgelehnt.

zu sprechen . Daß es sich dabei nur um Kombinationen
handelt , braucht kaum bewiesen zu werden . Es ändert
jedoch nichts an der Tatsache , daß die Reise des österreichi¬
schen Bundeskanzlers nach der Reichshauptstadt von hoch¬
politischer Bedeutung ist.

ES lebe Taktik»
Niederlage der Regierung Tardieu in der Kammer
Paris » 17. Febr . Die Regierung Tardieu ist heute nach,

mittag in der Kammer bei einer Abstimmung mit 5 Stim¬
men in der Minderheit geblieben . Die Abstimmung ergab
386 Stimmen gegen , 381 Stimmen für die Regierung.

Paris , 17 . Februar . Die Abstimmungsniederlage des
französischen Kabinetts hatte folg . Vorgeschichte : Finanz¬
minister Lheron hatte die Abtrennung des Artikels 3e , der
eine Pauschalermäßigung der Steuern auf industriellen
und Handelsgewinn für die im Geschäft ihres Mannes
arbeitende Frau vorsteht , gewünscht und in diesem Zusam¬
menhang die Vertrauensfrage gestellt . Der betreffende
Artikel war auf einen Antrag des der Maringruppe ange¬
hörenden Abgeordneten Denais zurückzusühren . Finanz,
minister Cheron erklärte , die Aufrechterhaltung dieses Ar¬
tikels würde einen Einnahmeausfall von 60 Millionen
Franken zur Folge haben . Er weigere sich, eine Aben¬
teuerpolitik zuzulassen . Der Vorsitzende des Finanzaus¬
schusses der Kammer , der radikale Abg . Maloy , forderte das
Haus auf , gegen die Abtrennung dieses Artikels , also
gegen die Regierung zu stimmen , denn dieser Artikel in¬
teressiere 700 000 oder 800 000 Kaufleute , während er da«
Vudgetgleichgewicht nicht gefährde . Die Tatsache , daß es
sich nicht um eine politische Frage handle , sei dadurch er.
wiesen , daß der der Maringruppe angehörende Abgeord¬
nete Denais den Antrag eingebracht habe , und daß der
Finanzausschuß , der eine andere Mehrheit habe , ihn be¬
fürworte . Der Abg . Denais selbst erklärte vor der Ab¬
stimmung , daß er angesichts der Vorbehalte des Finanz-
Ministers gegen seinen eigenen Antrag auf Abtrennung
stimmen werde.

Die Kammer hat dann , wie bereits kurz gemeldet , die
Abtrennung des Artikels 3c mit 286 gegen 281 Stimmen
abgelehnt . Die Regierung ist also mit 5 Stimmen in der
Minderheit geblieben . Finanzminister Chsron und Justiz¬
minister Lucien Hubert verließen die Kammer , während
man den Ruf hörte : Es lebe Tardieu!

»

Rücktritt des Kabinetts Tardie«
Paris » 17 . Febr . Finanzminister Chsron und Kriegs¬

minister Maginot haben den Ministerpräsidenten Tardieu
über die Ereignisse , die sich heute in der Kammer abspiel¬
ten , unterrichtet , während sämtliche in Paris anwesenden
übrigen Minister in einem Nebenzimmer warteten . Mini¬
sterpräsident Tardieu verfaßte das Demissionsschreiben und
gegen 9 .30 Uhr französischer Zeit begaben sich sämtliche in
Paris anwesenden Minister mit Ausnahme des Minister¬
präsidenten , der das Bett hüten muß , und mit Ausnahme
des in London weilenden Marineministers Leygues und
des in Genf weilenden Handelsministers Flandin ins Ely-
s6e, wo sie dem Präsidenten der Republik das Demissions¬
schreiben des gesamten Kabinetts überreichten.

Schobers deutsche Msloa
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WUrttembersisihe Berkass»ngskl«tse vor de« Staatsgerichtstoß
Der Staatsgerichtsbos iür das Deutsche Reich in Leipzig ver¬

tändelt a» 17„ vorausfichtlich auch noch am 18. Februar über
die Klage der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei im
« iirttembergischen Landtag gegen das Land Württemberg und
«egen den wiirttembergischen Landtag . Sie verlangt vom
Staatsgerichtsbos drei Feststellungen:

1. Das am 8. Juni 1928 gebildete Ministerium Bol , ist im
Widerspruch mit Paragraph 27 der wiirttembergischen und Ar¬
tikel 17 Absatz 1 Satz 3 der Reichsverfassung im Amte ; Hilfs¬
weise wird hierzu beantragt : Der Widerspruch gegen die Verfas¬
sung ist am IS . April 1S2S entstanden.

L Paragraph 76 Absatz 3 der Geschäftsordnung des württem-
tergische» Landtags vom 26. Juni 1926 oerstöbt gegen Para¬
graph 19 Absatz 1 Satz 2 der wiirttembergischen Verfassung,
hilfsweis « : die Anwendung des genannten Paragraphen ver¬
stirbt bei Abstimmungen über Vertrauensantrag und Mibtrau-
«nsantrag gegen Paragraph 19 Absatz 1 Satz 2 und gegen Para¬
graph 27 der wiirttembergischen Verfassung in Verbindung mit
Artikel 17 Absatz 1 Satz 3 der Reichsverfassung.

Ferner soll durch den Staatsgerichtsbos sestgestellt werden, dab
das Abstimmungsergebnis über de» Mibtrauensanteag der
Deutschen demokratischen Partei gegen den Kultminister Dr.
Bazille am 8. Juni 1928 und über den üleichartigen Antrag vom
IS. Avril 1929 die Annahme de» Mitztrauensantrages durch den
Landtag bedeute.

3. Endlich soll festgestellt werden : die von Dr . Bazille bei
den genannten Abstimmungen abgegebene Stimme wird nicht
gezählt , oder Hilfsweise : diese Stimmabgabe verstöbt gegen die
guten Sitten und ist nichtig.

Leipzig, 17 . Febr . Vor dem Staatsgerichtshof für das Deut¬
sche Reich begann am Montag vormittag unter dem Vorsitz des
Rerchsgerichtsviäsidenten Dr . Bumke dis Verhandlung über die
Klage der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei im Wiirtt.
Landtag gegen das Land Württemberg und gegen den wiirt-
tembergische » Landtag . Die sozialdemokratische Fraktion wird
durch Dr . Kurt Schumacher vertreten , während für die wiirttem-
bergische Regierung Staatsrat Dr . Segelmaier erschienen ist.

Die soz. Fraktion beantragte festzustellen , dab die Regierung
Dr . Bolz und insbesondere Kultusminister Dr . Bazille seit dem
S. Juni 1929 , eventuell seit dem 19. Avril 1929 in Widerspruch
mit den Vorschriften des Artikels 27 der wiirttembergischen Ver¬
fassung im Amte sei.

Die württembergische Regierung bestreitet diesen Anträgen ge¬
genüber die Zuständigkeit des Staatsgerichtshoses für das Deut¬
sche Reich , weil es einmal bei der Stimmabgabe vom Abgeord¬
neten sich nicht um eine Verfassungsstreitigkeit handele und weil
sodann in Bezug auf das widerrechtliche Verbleiben der Regie¬
rung im Amt eine Ministeranklage vor dem wiirttembergischen
Staatsgerichtshof nötig sei, der durch Anrufung des Sraatsge-
richtsboies kür das Deutsch« Reich nicht umgangen werden
dürfe . Verlaffungsstreitigkeiten seien nur solche Streitigkeiten
die die Landesverfassung selbst zum Gegenstand haben . Es seiin Württemberg feste Staatsvraxis , daß die Regierung so lang«
im Amte bleibe , bis ein von den Regierungsvarteien gestellter
Verrrauensantrag abgelehnt oder ein vor der Opposition gestell¬ter Mibtrauensantrag angenommen wäre . Eines besonderen
Vertrauensvotums bedürfe sie nicht. Seit dem 19. Januar 1936
seien im übrigen die Deutsche Demokratische Partei mit 8 Ab¬
geordneten und die Deutsche Volkspartei mit 4 Abgeordneten in
die Regierungskoalition eingetreten , sodab seitdem die Regie¬
rung mit 48 von 80 Mandaten eine feste Mehrheit habe. Mit¬
hin habe die ganze Streitfrage kein rechtliches , sondern nur noch
historisches Interesse.

Dr . Schumacher legte dar , bei Württemberg als einem Land
des „unechten" Parlamentarismus müsse die Abhängigkeit des
Kabinetts von der Volksoerrretung und den sonstigen Kontroll-
rinrichtungeu anderweitig gesichert sein . Staatsrat Dr . Hegel¬
maier betonte hierzu, daß für die Auslegung der Paragraphen
27 und 28 der wiirttembergischen Verfassung allein die Staats-
praris manaedend iei und diese gebe dabin dnk l- in-> -Noni».

rung ein ausdrückliches Vertrauensvotum brauche und^
datz aus

diese Weise auch eine Minderbeitsregierung ermöglicht werde.
Seit 1919 sei diese Staatsvraxis nachzuweisen. Staatspräsident
Bloos sei, nachdem die Verfassung am 25. September 1919 end¬
gültig angenommen worden sei, einfach im Amt geblieben und
1929 habe Staatspräsident öieber als Vertreter einer Minder¬
heit unter ausdrücklicher Tolerierung der Sozialdemokratischen
Partei die Regierung übernommen . Während der Regierung
Lieber seien verschiedene Minister ausgeschieden , ohne dab für
ihre Nachfolger besondere Vertrauensvoten verlangt wurden.
192 ^ habe nach dem Sturz Hiebers Dr . Bazille die Regierung
übernommen . Auch er habe, obwohl er über eine Mehrheit ver¬
fügt . eine positive Vertrauenskundgebung nicht verlangt.
Staatspräsident Dr . Bolz sei, als er im Juni 1928 die Regie¬
rung übernahm , den gleichen Weg gegangen und seine Regie¬
rung habe sich in Auslegung der Staatsvraxis als zu Recht im
Amt befindlich berrachtet. Erforderlich sei für eine Minder¬
heitsregierung nur die Tolerierung durch andere Parteien.
Wollte man dieses Pruinzip abschneiden , so würde man jede
Minderbeitsregierung von vornherein unmöglich machen . Dr.
Schumacher vertrat demgegenüber die Auffassung, dab das Ge-
famtkabinetr einschließlich des Staatspräsidenten das ausdrück¬
liche Vertrauen des Landtags bedürfe. Staatsrat Dr . Hegel¬
maier bemerkte noch zu dem Klageantrag , wonach die Stimm¬
abgabe Dr . Bazilles gegen die guten Sitten verstoßen solle, dab
ein solcher Rechtssatz , der maßgebend für das ganze öffentliche
Recht und des parlamentarischen Lebens sei, nicht bestehe.

Staatsrat Dr . Hegelmaier gab eine historische Darstellung des
Werdens dieser Bestimmung . Sie ist zunächst im Jahre 1847 in
die Geschäftsordnung des wiirttembergischen Landtags durch den
damaligen freiheitlichen Abgeordneten, den Dichter llhland hin¬
eingebracht worden . Er hat Verweigerung und Stimmenthal-
tnng gleich als Nein bezeichnet . In der Kommissionsberatung
der neuen Geschäftsordnung für den nach der Staatsumwälzung
gewählten Landtag hat dann der Abg . Keil lS .) diese Bestim¬
mung im ganzen beanstandet und als Nonsens bezeichnet . Er
hat dann aber darauf verzichten müssen , die ganze Bestimmung
zur Aufhebung zu bringen und hat deshalb seine Anträge dahin
erläutert , daß er die einfache Stimmenthaltung als Nein gelten
ließ , während er die positive Slimmverweigerung als nicht zu
zählende Stimmabgabe bezeichnet ! . Die angegriffene Bestim¬
mung der Geschäftsordnung des Landtags ist also aus die Ini¬
tiative des Sozialdemokraten Keil zurückzuführen . Dagegen er¬
klärte Dr . Schumacher, die strittige Bestimmung sei mindestens
jetzt untragbar geworden . Zum Schluß bestritt Staatsrat Hegel¬
maier noch ganz entschieden, daß die klagende Partei noch ein
rechtliches Interesse an den vom Staatsgerichtsbos geforderten
Feststellungen habe. Der Staatsgerichtshof könne nur Feststel¬
lungen ireffen , die von jetzt ab Gültigkeit hätten , nicht aber
solche, die nach rückwärts wirken könnten. Zugegeben werde, daß
an der Beantwortung der Frage ein wissenschaftliches Interesse
bestehe , doch sei der Staatsgerichtsbos nicht dazu berufen , dieses
Interesse zu befriedigen . Dr . Schumacher erklärte dann noch, das
Wichtigste seien die staatsrechtlichen Interessen.

Der Staatsgerichtsbos für das Deursche Reich bat die Ver¬
handlungen um die Veriassungsstreitsache des Landes Württem¬
berg schnell beendigen können. Termin zur Verkündigung des
Urteils ist ank Dienstag vormittag 9 Uhr festgesetzt.

vtteil -er StaatsgeiWshosks
Leipzig, den 18. Februar. (Telegramm.) Der

Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich hat die sozial¬
demokratischen Anträge zurückgewiesen und fest¬
gestellt , datz die württembergische Regierung
auf verfassungsmäßige Weise zu Stande ge¬
kommen ist und sich zurecht im Amt befindet.

Neues vom Tage
Besuch der deutjchuationale « Führer beim Rerchspriistdente»

Berlin , 17. Febr . lieber den Besuch von Geheimrat
Hugenberg und Dr. Oberfohren beim Reichspräsidenten
wird mitgeteilt, datz die beiden Herren ihre Aufassung über
die mit dem Youngpla» zusammenhängenden Probleme oor-
trugen und insbesondere ihre Bedenken hinsichtlich des
deutsch -polnischen Liquidationsabkommeus, der Sanktions.
frage und der Nichterledigung der Saarfrage sowie der
llntragbarseit der dem deutschen Volke aus dem Youngpla»
erwachsenden Lasten darlegten. Der Reichspräsident hat.
wie es in der Mitteilung weiter heitzt, diese Ausführungen
mit Aufmerksamkeit entgegengenommen und erklärt , sich
seine persönlichen Entschließungen bis nach Beendigung
der Beratungen und der Beschlußfassung des Reichstages
Vorbehalten zu müssen. Staatssekretär Meißner wohnte
dem Empfang an.

Vertraulich « Poung-Beratungen
Berlin, 17. Febr. In der gemeinsamen Sitzung des Aus¬

wärtigen und des Havshaltsausschusses des Reichstage»
wurden die Beratungen über den Poungplan beim zweitem
Punkt des Fragenkomplexes , Moratorium und Schutzklauset!
fortgesetzt. Der Vorsitzende, Abg . Heimann-Soz . sprach bei.
Vröfnung der Sitzung die Bitte aus , die Verhandlungen,
möglichst zu besleunigen . Abg . Brüning (Z . ) beantragte-
darauf , die heute zur Aussprache stehenden Fragen vertrau»
lich zu behandeln , damit die Regierung ohne außenpolitisch»
Rücksichten ihre Aufklärungen in aller Ausführlichkeit ge¬
ben könne. Die Abgeordneten Graf Westarp -Dntl . und-
Stöcker-Komm . wünschten Vertraulichkeit nur für bestimmte
Ministererklärungen, während sich die Sozialdemokraten!
für den Antrag Brüning einsetzten. Gegen die Stimmen der
Deutschnaiionalen und Kommunisten wurde vom Ausschuß
darauf volle Vertraulichkeit für die heutigen Verhandln«--
gen beschlossen.

Regierungskrise i« Thüringen? l
Berlin , 17. Febr . Wie sich die „Montagspost" aus Wet»!

mar berichten läßt, rechnet man in dortigen politischen Krei»-
sen wegen der von dem nationalsozialistischen Jnnenmink-i
ster Dr . Flick verfügten Amtsenthebung des Direktors de»!
Weimarers Gymnasiums, Dr. Siefert , mit einer Regie¬
rungskrise . Dr . Siefert ist eines der führenden Mitglieder!
der Deutschen Volkspartei in Thüringen. Der zuständige
Ministerialdirektor im Volksbildungsministeium soll die-
Mitunterzeichnung der Amtsenthebung abgelehnt haben.

Noch keine Verständigung über die Finanzfrage«
Köln , 17. Febr . In einer Mitgliederversammlung der SPD!

des Kreises Gummersbach sprach gestern Reichstagsabgeordneter
Sollmann über die politische Lage. Er Mite u . a. aus : Webe»
über die entscheidenden Positionen des Reichshaushaltsplanes
1930 bis 1931 noch über die Deckungsfrage seien bisher auch
nur Ansätze einer Einigung erzielt . Die Spannung im Reichs¬
kabinett «nd zwischen dev Regierungsparteien dauere fort. In
dieser Woche werde sich im Reichskabinett ein Kampf Molden-
Hauer gegen Wissell entspinnen , weil der Reichsfinanzminister
stark an sozialpolitischen Ausgaben sparen wolle, der Reichs«»
beitsminister dies aber nicht nur ablebne , sondern Erhöhung
einiger Positionen fordere. In der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion werde ein Zuschlag auf die Einkommensteuer al¬
ler Einkommen über 5009 oder 8000 Mark im Jahr erwogen;
und ein Steuerprogramm mit nur indirekten Steuern ohne ent¬
sprechende Belastung der höheren Einkommen und Vermögen
sei für die Sozialdemokratie untragbar . Der hier und da gefor¬
derte Austritt aus der Reichsregierung sei kein Kunststück . Wich¬
tiger und schwieriger sei es. sich in der Regierung durchzusetzen.
Zeigten die bürgerlichen Regierungsparteien nicht das genü-
sende Entgegenkommen, so müsse die Sozialdemokratie allerdings
die letzten Folgerungen rieben.

Klage gegen das Land Württemberg
!

8p!ov6 auk 8es
Roma« vo« Edwin Demel
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„Also ? "
„Die Sitze sind heute alle belegt und zwei Herren , welche

etwas später kamen, lassen Sie daher ersuchen . Ihnen aus¬
nahmsweise an Ihrem Tische Platz zu gewähren.

"
Ich warf einen Blick ringsumher, wobei ich konstatierte.

Laß der Saal halb leer war.
„Was Sie mir sagen, kann nicht stimmen . Es sind ja

weiter keine Leute da .
"

Der Steward zuckte mit undurchdringlichem Gesicht die
Achseln:

„Die Herrschaften kommen wohl erst später . Jedenfalls
sind die leeren Plätze gleichfalls belegt ."

Ich ärgerte mich , hatte aber keine Veranlassung, das
an sich harmlose Verlangen abzuschlagen.

„Na , in drei Teufels Namen bringen Sie die Herren
her . Ich hoffe aber , daß mir derartiges nicht wieder vor-
kommt ."

„Gewiß nicht, Herr ! "
Die schwarzen Augen leuchteten verschmitzt aus dem

gelben Gesicht, das in seiner Unbeweglichkeit einer steiner¬
nen Maske glich. Hierauf entfernte er sich , von meinen
Blicken gefolgt , in ziemlicher Schnelligkeit.

Ich aber wandte dann meine Aufmerksamkeit einer
zweiten Taffe Kaffee zu. die ich mit Behagen schlürfte.

Der Saal leerte sich, wie ich beobachten konnte , immer
mehr , statt daß er sich, wie ich nach den Angaben des Auf¬
wärters erwartete, gefüllt hätte. Die Leute, welche alle
die leeren Plätze belegt hatten, wollten sich durchaus nicht
zeigen . Ich konnte aber nicht länger meinen Gedanken in
dieser Richtung folgen, denn schon wurde meine Aufmerk¬
samkeit von etwas anderem in Anspruch genommen.

Zwei Herren nahmen mit tadellosen Verbeugungen an
meinem Tisch Platz.

Beide waren — ich kannte sie oberflächlich der Eintra¬
gung nach — Franzosen . Der eine, Regnault . ein Groß¬

kaufmann aus Marseille, der andere, Pire , ein Rentier aus
Paris . Sie stellten sich mir mit vieler Höflichkeit vor . Auchtaten sie das mit halblauter, kaum vernehmbarer Stimme
und so undeutlich , daß ich sie bestimmt nicht verstanden ,hätte, wenn sie mir unbekannt gewesen wären. So aber
machte das weiter nichts aus, weil ich ohnehin wußte , wer i
sie waren. j

Ich bin im allgemeinen und als Mensch im besonderen skein Freund der Franzosen . !
Ihre Instinkte, sobald ihr eigenes Ich in Betracht ?kommt, sowie jene schwatzhafte, im persönlichen Umgänge

geübte Höflichkeit, waren mir stets ein Greuel, Demnach -
erwog ich einen Augenblick lang ganz ernstlich, ob ich nicht ;etwa den Tisch verlassen sollte . Weniger der Umstand , daß -
das als llnhöflichkeit hätte ausgelegt werden können, als :die vollständige Schweigsamkeit , welche beide betätigten, !
veranlagte mich , auf meinem Platze zu bleiben . Auch

'
konnte ich als Angestellter der Schiffahrtsgesellschaft die i
Paffagiere unmöglich so nichtachtend behandeln . Das ^hätte dem Rufe meiner Brotgeber geschadet. Ich beschloßalso , meinen Platz wenigstens so lange zu behaupten , bis
ich die dritte Taffe Kaffee geleert hätte, die bereits vor mir i
stand. S

Währenddessen betrachtete ich aufmerksam meine Tisch- ;
genoffen . Z

Der Marseiller war groß und stark gebaut, hatte ein
blatternarbiges fahles Antlitz , aus dem die dunklen Augen !lebhaft hervorglühten. Die kühn geschwungene Nase unddas massige Kinn verrieten Charakter und Willensstärke.Der Pariser dagegen war klein und zierlich, mit weichenfast frauenhaften Zügen und großen , Hellen, träumerischenAugen , glich also sehr wenig einem Franzosen aus der
Sememetropole. Beide waren glattrasiert.

Soviel ich mich erinnern konnte, waren sie in Port Saidan Bord gekommen.
Dabei entsann ich mich eines Vorfalles , welcher mir da¬mals ausgefallen war:
Bald nach unserer Abfahrt von Rotterdam hatte ich be¬merkt, daß Mr . Hall und seine Tochter jedesmal, wenn an¬gelegt wurde , die an Bord kommenden Passagiere mit Auf¬merksamkeit und, wie mir schien, mit besonderer Unruhebetrachteten . Als wir nun in Port Said anlegte« , wo

bloß die beiden Franzosen an Bord kamen, hatten sich!Vater und Tochter unweit meines Sitzes, der ich der Qua¬
rantäne halber meines Amtes waltete , aufgestellt und wie
gewöhnlich das Fallreep beobachtet. Gerade , als die neuen
Reisenden das Deck betraten, erlitt Miß Alice einen Ohn¬
machtsanfall und mußte schleunigst nach unten gebracht
werden . Mr . Hall, der gleichfalls recht übel aussah, ver¬
bat sich übrigens die Hilfe, welche ich schleunigst anbot, aufs
entschiedenste.

Ich glaubte, daß die ungewohnte Hitze dieses Himmels¬
striches das Unwohlsein von Vater und Tochter verursacht
habe , denn es wehte gerade der Samum von Afrikas
Wüsten herüber.

In der Folge bemerkte ich , daß Regnault und Pire wie¬
derholte Versuche machten, sich dem englischen Paare zunähern und anzuschließen. Zu meiner heimlichen Freudewaren aber diese Bemühungen ganz vergebens. Doch wareine spätere Annäherung meines Dafürhaltens nach nicht
ausgeschlossen, denn sowohl die beiden Franzosen als auchdie Engländer hatten Schanghai als Reiseziel angegeben.Die lange Dauer der Fahrt aber bringt es oft mit sich daßman vertraut und bekannt wird .

'
An all das erinnerte ich mich jetzt.
Uebrigens speisten sie, wie ich wahrnahm, keineswegs

parvenumäßig, wie ich das ihrem Berufe nach vorausgesetzthatte, sondern mit dem vollendeten Anstande wie ihnLeute der besseren Gesellschaft haben. Auch ihre Toilettewar einwandfrei.
Der Saal hatte sich geleert. Die Paffagiere begaben

sich in ihre Kajüten oder in das Bibliothek- und Rauchzim¬mer, die Offiziere aber auf ihre Posten. So beschloß auch
aupubrechen und umsomehr, als meine Nachbarn eben

ihre Mahlzeit beendeten , weshalb ich befürchtete , durch ihr
Geplapper in meiner Beschaulichkeit gestört zu werden . Zu¬dem war meine Taffe leer geworden

Daher machte ich Miene aufzust
'
ehen und klopfte mitdem Fingerknochel auf den Tisch , um den Steward herSei-zurufen . Das aber schien Regnault zu stören , denn er

'Ew«° St»s--ch-sch°l. -u-
(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land

Altensteig, den 18. Februar 1930.

Endlich hat es mal in Altensteig geschneit. Mit, beson¬
derer Freude wurde der Schneevon alt und jung empfangen,
denn die Winterfreuden waren doch in diesem Jahre sehr
begrenzt und schon hofft die Jugend neue Freuden in der
weihen Natur erleben zu dürfen. Nun ist es nicht mehr
notwendig, auswärts zu gehen , um dem Wintersport in
seiner Vielseitigkeit huldigen zu können , sondern jetzt heigt
es „Sieh das Gute liegt so nah" . Skihäsinnen und Ski¬
hasen schmunzeln natürlich ganz besonders und man braucht
absolut kein Menschenkenner zu sein, um bei den begegnen¬
den Gesichtern auf den Kopf hin sagen zu können, ob die
oder der der Zunft angehört oder nicht. Es ist nur zu
wünschen, daß der weihe Herr nicht nur für kurze Tage
gastiert, sondern seinen Aufenthalt zeitentsprechend ver¬
engert - dann — zwoi Brettl L g 'frieriger Schnee
juhe - !

Hohes Alter. Gestern durste Herr Weißgerber Henh-
ler hier in voller Rüstigkeit seinen 8 5. Geburtstag
feiern. Möge es dem Jubilar vergönnt sein, noch einige
Jahre unter den Seinen weilen zu dürfen. Wir gratu¬
lieren!

Erholungs- und Solbadfürsorge für Kriegerwaisen und
Kinder Kriegsbeschädigter . Nach einem Erlah der Haupt¬
fürsorgestelle in Stuttgart find Anmeldungen obengenann¬ter Kinder bis 1 . März vorzulegen. Wir haben wiederholt
die Erfahrung gemacht, daß in anderen Jahren die Anmel¬
dungen zu spät erfolgten und wir dann diese Kinder mit
den andern erholungsbedürftigen Kindern des Bezirks
fortschicken muhten, was eine sehr umständliche Verrech¬
nung mit der Hauptfürsorgestelle zur Folge hatte. Wir
machen deshalb ausdrücklich darauf aufmerksam , dah An¬
meldungen nach dem 1. März keine Berücksichtigung mehr
finden können . Die ärztlichen Zeugnisse müssen vombeamteten Arzt ausgestellt sein auf vorgeschriebenem For¬mular, das im Bezirkswohlfahrtsamt zu haben ist. Gele¬
genheit zu ärztlicher Untersuchung ist am Montag , den3. März in der Tuberkulosesprechstunde im Vezirkskranken-haus von 2 Uhr ab . Volksschulentlassene Mädchen , die
gesundheitlich gefährdet sind, können in den am 30. Aprilund Anfang November beginnenden viermonatlichen Fort¬bildungskursen auf dem Heuberg untergebracht werden.
Für sie sind llnterstützungsfragebogen vorzulegen.»

Brand in Obertal
Hente Nacht gegen 2 Uhr brach in dem weit über die

Grenzen des Murgtals hinaus bekannten Easthof zum„Adler" in Obertal ein Brand aus , der sich bei dem starkenOstwind rasch ausdehnte und in kürzester Zeit den südlichenFlügel des Gebäudes, worin sich auch die Postagentur be¬
fand, in Asche legte. Den Bemühungen der Feuerwehrenvon Obertal, Mitteltal und Baiersbronn gelang es nachvieler Arbeit, den Brandherd einzudämmen.

Schramberg , 17 . Febr. (Liebesdrama im Fa¬
lsch i n g.j Samstag abend ereignete sich beim Saaleingangzum „Bären", in welchem eine Fastnachtsunterhaltungstatt¬fand, eine schwere Bluttat Die 18jährige Emilie Lodersr,die in Begleitung ihrer Mutter schon an der Garderobewar, wurde von dem 23jährigen E . Müller , mit welchemsie seit einiger Zeit ein Verhältnis unterhielt, welches aber
tags zuvor in die Brüche ging, gebeten , nochmals hercus-Hukommen. Sie folgte und war kaum in der Nähe desMüller, da stach dieser mit einem Stilettmesser auf sie einund brachte ihr drei Stiche am Hals, Oberarm und Rückenbei , so dah sie blutüberströmt zu dem in der Nähe befind¬lichen Arzt gebracht werden muhte . In der Bestürzungder zahlreichen Umstehenden gelang es Müller , zu ent¬fliehen. Die weitere polizeiliche Verfolgung wurde sofortausgenommen . Als die Polizei Müllers Wohnung in der
Lauterbacherstrahe 28 betrat, lag Müller regungslos amBoden. Er hatte sich vergiftet. Der herbeigerufene Arztkonnte nur den Tod feststellen . Die Stiche der Loderer sollennicht lebensgefährlich sein.

Stuttgart , 17. Febr. (Neuverpachtung des
Ratskellers .) Nachdem der Vertrag mit dem bisheri¬gen Pächter des Ratskellers, Rob. Sommer, am 1. Aprild. I . abläuft, ist die Führung des Ratskellers, sowie der
Parkwirtschaft in der Villa Berg von dem genannten Tagean den früheren Oberkellner des Hotels Marquardt, zur¬zeit Geschäftsführer des Cafes Eberhardsbau, I . Neuster,
übertragen worden.

lllm, 17 . Febr. (Schwerer Autounsall . ) AmSonntag verunglückte auf der Straße Jungingen -lllm ander Kreuzung nach Lehr der Personenwagen der FirmaTrüber , Likörfabrik-Bernstadt. Der Geschäftsführer , der denWagen selbst fuhr , verunglückte schwer . Er wurde bewußt¬los ins Krankenhaus nach Ulm verbracht. An der gleichenstelle verunglückte vor etwa zwei Jahren der Besitzer derLikörfabrik tödlich.
lllm , 17. Febr. (Getreideschau .) Die Württ . Land-artrtschaftskammer veranstaltete vorgestern und gestern eineGetreideschau für die Bezirke Blaubeuren» Geislingen undHeidenheim in der Tuchhalle in Ulm. Die Schau war sehrgut besucht und beschickt. Beim Umsatz machte sich die miß¬lich« Lage der Landwirtschaft wohl bemerkbar. Saatweizenwar ausgestellt zu 16 und 14 Mk. Bei Gerste bewegte sichPreis zwischen 14 .25 und 15.25 Mk. Hafer war zu12.7S ausgestellt, Hohenloher Ackerbohnen zuMr„ Hohenheimer Futtererbsen zu 14 Mk., Leinsamen- er Zentner 26 Mk. ,
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Landwirtschaftliche Fragen im
Finanzausschuß

Stuttgart , 15. Febr. In der Samstagsitzung des Finanzaus¬
schusses wurde Kap. 6S (Zentralstelle für die Landwirtschaft ) be¬raten. Ein Redner des Bauernbundes besprach die Preislage inder Landwirtschaft und bemängelte die unzureichende Zollpoli¬tik. Ein Zentrumsredner verlangte besseren Zolljchutz. Ein so¬
zialdemokratischer Redner sprach sich kür eine Planwirtschaft in
der Landwirtschaftaus . Wirtschaktsminister Dr. Maier nabm zuden vorliegenden Anträgen Stellung und führte aus, bei der
Hagelversicherung bestehe das Finanzministerium aus einer Net-
to-Prämie von 120 Prozent . Das Wictschastsministeriumwerde
diese gestellten Anträge sachlich würdigen und fördern . Gegen
einzelne Anträge habe er finanzielle Bedenken . Präsident Sting
machte Mitteilungen über die Bekämpfung der Leberegelseuche.Für Bachoerbesserungen und Wiesenoerbesserungenseien 845 000
Mark ausgegeben gewesen . Weitere Arbeiten seien im Gange.
Es handle sich um 92 Anmeldungen, die einen Aufwand von
über 1 Million Mark verursachen würden. Präsident Aichele
gab Aufschluß über die beabsichtigte Förderung des ländlichen
Siedlungswesens durch die Wohnungskreditanstalt. Angenom¬
men wurden Anträge auf ständige Anstellung von weiteren
Tierzuchtinspektoren , auf Erhöhung des Etatsatzcs bis zum
Höchstbetrag von 40000 Mark für Pferde- und Rindmebvrämie»
rung anläßlich des Landwirtschaftlichen Sauptfestes, auf Erhö¬
hung des Etatsatzes für das Biebversicherungswesenvon 40 000
auf 00 000 Mark, auf Belastung der Nachschußpflicht der Land¬
wirte zur Hagelversicherung im kommenden Etatjahr mit 65
Prozent, auf Erhöhung des Etatsatzes für Siedlungszwecke von
5000 Mark auf 50 000 Mark. Weiterbin wurden Anträge ange¬
nommen auf Verwendung von nur einheimischen , landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen in den staatlichen Anstalten und auf Ge¬
währung von Darlehen an Süßmostereien zur Förderung der
gärunsslosen Früchteverwertung.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Einsturz einer ZuschäuerLribane. Nach Beendigung einer

Veranstaltung auf der Radrennbahn in Genf entstand aufeiner Holztreppe ein solcher Andrang, daß die Stützen einer
Treppenstufe brachen und etwa 20 Personen aus einer
Höhe von 3 Metern abstürzten . Es wurden 17 Personen
zum Teil schwer verletzt.

Strandung eines amerikanischen Küstendampfers . Der
Küstendampser „Admiral Benson" ist an der Mündung des
Kolumbiaslusses auf eine Sandbank aufgelaufen. Unter
Len Passagieren, die gerade in den Gesellfchaftsraumen
tanzten, entstand eine beträchtliche Panik. Erst nach ge¬raumer Zeit gelang es, die Mehrzahl der Passagiere an
Land zu bringen.

Mit Pflastersteine« gegen Kraftdroschke«. In der Nachtzum Sonntag und am Sonntag kam es in verschiedenenTeilen Berlins zu einer ganzen Reihe von Gewaltakten,die von streikenden Chauffeuren und Raudis gegen Drosch-kenführer unternommen wurden Mehrere Taxen wurdendurch Steinwürfe schwer beschädigt; eine Droschke wurdevöllig demoliert. Die Polizei nahm insgesamt 12 Per¬sonen fest.
Schweres Verkehrsunglück. An der Eisenbahnlinie nachHeclony in Australien ereignete sich ein schweres Verkehrs¬unglück. Ein Eisenbahnzug stieß an einem Straßenüber-gang nach Werribee mit einem Auto zusammen , in demsich zehn Personen befanden . Fünf Personen wurden ge¬tötet und vier verletzt.
Rettung der 15 Bergleute in St . Etienne. Die seit Don¬nerstag abend in einem Bergwerk von St . Etienne ver¬schütteten 15 Bergleute konnten Sonntag vormittag befreitwerden ; sie sind Lei vollkommener Gesundheit.

Schulabvau in Berlin : S87 Lehrer , 455 Klassen wenigerBerlin , 17. Febr. Nach den Beschlüssen der Schuldeputationdes Magistrats , die gestern tagte, werden zu Ersparniszwecken387 Lehrer entlassen und 455 Schulklassen aufgehoben. Die Kin¬der dieser Klassen werden auf die übrigen Klassen verteilt wer¬den , wodurch die Ueberfüllung einer ganzen Anzahl Schulennoch zunimmt Von den Kündigungen werden hauptsächlich jungeLehrer und Lehrerinnen betroffen.

1,584 1,579 1.58L
20,384 20,347 20.387
4,193 4,1860 4,1940

168,09 167,77 168,11
58,415 58,28 58,40
16,41 16,38 16.42
80,875 80,74 80,90
59.02 58,915 59,035

Spiel und Sport
Altensteig II — Calw II 2 : 1 für AltenfteigHandball. Unter der gestrengen Aussicht unseres Turn-fteundes Wilh . Sailer wetteiferten beide Mannschaften um denBall und schon nach wenigen Minuten ging Calw durch feineneinzigen Treffer in Führung. Von neuem begann der Kampf,in dem sich die jugendlichen Gäste durch flinkes Zusammenspielauszeichneten, ohne jedoch hiefür entlohnt zu werden. NachHalbzeit finden sich die Einheimischen auch etwas besser zusam¬men und kommen bald darnach zum Ausgleich. Hin und wie¬der spielte Altenfteig schön durch und konnte auch rechtzeitig die

Entscheidung herbeiführen. In der Vermutung , Calw werdemit sorgfältig gesiebter Mannschaft antreten , nahmen auchunsere Turner einige ältere Spieler in die Abteilung auf , wel¬chem Umstande der siegreiche Ausgang des Spiels — schonwegen körperlicher Ueberlegenheit — oeizumessen sein dürfte.Freie Turner Altensteig — Arbeitersportver. Wildbad 2 :2 (1 :1)Fußball. Den Reigen des diesjährigen Vereinsspiel-betriebs eröfsnete die Freie Turnerschaft mit einem Freund¬schaftsspiel gegen den Arbeitersportverein Wildbad. Bei sehrschlechten Platzverhältnissen wurde das Spiel mit etwas Ver¬spätung ausgetragen . Altensteig ergreift gleich von Anfang andie Offensive und kann nach kurzer Spieldauer den Führungs¬treffer einsenden. Das Spiel wird nun ausgeglichener undschärfer, da Wildbad mit aller Anstrengung und Energie denAusgleich erringen möchte, jedoch wird das Spiel immer imRahmen des Erlaubten ausgetragen . Aus einem Gedränge vorAltensteigs Tor kann Wildbad den Ausgleich 1 :1 sichern. NachWiederanspiel wogte der Kampf hin und her ; beide Hinter¬mannschaften zeigten ihr Können. Die Gäste spielen nun aufErhöhung der Torzahl, was ihnen auch gelingt . Altensteig da¬durch nicht entmutigt , greift mächtig an und kann 10 Minutenvor Schluß das Resultat auf 2 :2 stellen. Der Schiedsrichterleitete das Spiel zur Zufriedenheit, mit Ausnahme von einigenFehlentscheidungen. Die Altensteiger Elf war verhältnismäßigin guter Form, trotz längerer Spielpause ; doch können die Lei¬stungen bei jedem Sportgenossen noch bedeutend erhöht werden,wenn die llebunasstunden und der Turnabend Freitags restlos»nd regelmäßig besucht wird. .Frei Heil". kl.

Handel «nd Verkehr
Amtlich « Berliner Devisenkurse vom 17. Febrnar

Buenos Aires (1 Pap .-Pefo) 1,580London ( 1 Piund ) 20,344
Neuyork (1 Dollar) 4,185
Amstd .-Rottd. (100 Gulden) 167,75
Brüss . -Antwp. (100 Belga ) 58,295
Paris (100 Frc.) 16,37
Schweiz (100 Frc.) 80,715
Wien (100 Schilling) 58.90

Stuttgarter Landesprodutteubörsevom 17. Febr. In abgelau¬fener Berichtswoche sind nunmehr allgemein die Zollerböbunge»auf Getreide in Kraft getreten. Eine Besserung im Geschäft istjedoch nicht eingetreten und beobachten die Käufer nach wie voriZurückhaltung . Es notierten Weizen 25—26, Sommergerste 18.5vibis 26.50, Hafer 14—15. Wiejenbeu 7—8, Kleeheu 8—10, drabÜgepreßtes Stroh 4—4.80, Weizenmehl 41—41.50, Brotmehl LIdis 31 .50, Kleie 8—6.25.

Letzte Nachrichten
Die Demission Tardieus angenommen

Paris , 17 . Februar. Der Präsident der Republik, Dou-
mergue , hat die Demission des Kabinetts Tardieu ange¬nommen und die Minister gebeten, die Erledigung derlaufenden Geschäfte zu gewährleisten.Beim Verlassen des Elysees erklärte Briand den Jour¬nalisten, die ihn wegen seiner Abreise nach London befrag¬ten, er reise nicht nach London . Auf eine Frage nach demVerbleib des Marineministers Leygues in London er¬widerte Briand , es sei möglich, dah der Marineministernach Paris zurückkehre.

Finanzminister CH6ron über die KabinettskriseParis , 17 . Februar. Finanzminister Chäron hat heuteabend nach Schluß der Kammersitzung , zu den Journalistengewandt, erklärt: Man habe einen Abszeß aufstechenmüssen. Man habe sich nicht um jeden Artikel des Ein¬
nahmebudget herumschlagen und die finanziellen Quelle»des Landes der Demagogie ausliefern können . Er glaube,seine Pflicht gut erfüllt zu haben dadurch, dah er sich
widersetzte, dah die Finanzen Frankreichs Stück für Stück
abgetragen werden. Er habe im übrigen in voller Ueber-
einstimmung mit dem Ministerpräsidenten Tardieu ge¬handelt.

Kolonialminister Pivtri fährt nicht nach London
Paris , 17 . Februar. Kolonialminister Piätri hat aufseine für heute abend geplante Reise nach London verzichtetund ist in Paris geblieben.
Der Rücktritt der französischen Regierung und die <

Seemächtekonferenz
Newyork» 17 . Febr. Die ersten Meldungen vom Rück¬tritt der Regierung Tardieu hatten in den unterrichtetenamtlichen Kreisen Washingtons , wie „Associated Preß"

dorther meldet, die Ansicht gezeitigt, dah die Londoner
Seemächtekonferenz durch die mögliche politische Verände¬
rung in Frankreich wohl eine Verzögerung erleiden, aber
nicht ernstlich betroffen werden würde. Jetzt glauben je¬doch einige Kreise, dah der Mittelpunkt des Verhand¬lungsinteresses von den französischen Marineforderungenauf die Prüfung der japanischen Stellung verlagert werde,was diese Kreise indessen als Vorteil für den Fortschrittder Verhandlungen ansehen.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Ueber Spanien und dem Balkan befinden sich Hochdruägebiete, im Norden eine starke Depression , die sich südliäausdehnt. Unter ihrem Einfluh ist für Mittwoch zwar zeitweilig bedecktes , aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten._ . > ,_

Druck »nd Verlag der W. Nieker'
schen Vuchdruckerel . Altenfteig,Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.

Amtliche Bekanntmachungen
Ausverkavfsordrruug.

Die Geliungsdouer der Ausverßaufsordming für den
Oberamtsdezirk Nogold vom 28 . Mörz 1927 (AmtsblattNr . 74) in der Fassung vom 30 . Mai 1929 (AmtsblattNr. 126) wird um weitere 3 Fahre bis 31. März 1933
verlängert.

Nagold , den 14 . Januar 1930.
Oberamt:

B a i t i n g e r.

Stadtgkmeinde Nagold.

Eichenftamm-
HolMkauf.

Am Donnerstag , den 2V. Februar 1930 kommen aus
Stadtwalo Distrikt Killberg, Abt. Lehmgrube, Bord. Lache,
Dord . und Hint. Biunnenhäusle zum Verkauf:

L12 Eichern
mit Fstni . : 6 II . . 18 HI . 17 IV. . 14 V. . 0.50 VI. Kl.

1 Roibvche mit 0,71 IV..
1 Maßholder mit 0,25 V. Klaffe.

Zusammenkunft zum Verkauf mittags V- 2 Uhr beim
Pflanzschulhäusle im Distrikt Killberg, Abt. Dord . Lache.

StSdt . Forstvertvaltnn - .



Erholungs -, Solbad - und Hettfllrsorge
für Kriegerhinlerbliebene u. Kinder von
Kriegsbeschädigten.

Gesuche sind spätestens bis 26 . Februar 1930 bei uns
einzureichen , andernfalls können sie nicht mehr berücksichtigt
werden.

Wir verweisen noch auf die näheren Ausführungen im
redaktionellen Teil.

Bezirkswohlfahrtsamt.

M Me kVWÜW8M!M!
Zn auffallender Weise häufen sich in diesem Zahle die

FastuachtroeranstillllllMN
Es ist bekannt , daß sie vielfach ernstliche Schäden mit sich
bringen . Außerdem wird durch Verschwendung und Leicht¬
sinn, die in unserer gegenwärtigen Lage besonders ver¬
letzend wirken, die Verbitterung und gegenseitige Ent¬
fremdung in unserem Volk in verhängnisvoller Weise
gesteigert.

Wir bitten unsere Kirchengemeindeglieder herzlich und
dringend , sich davon fernzuhalten . Wir fühlen uns im
Gewissen verpflichtet, angesichts des tiefen Ernstes unserer
Zeit , der großen Notlage unseres Volkes und der schweren
Christenversolgungen in Rußland , jeden Einzelnen auf
seine ganze Verantwortung hinzuweisen.

Der Vorstand des Diözesanvereins:
Pfarrer Eötz . Dekan Otto.

VS

Ss/sssrrüsr/sLa «/
r-
i- Lin Losten 8 ute

IkÄnyr/s
scbivaiL - farbig

^ ans « rmgspnv
2N erMässigten kreisen

Verloren. Am Samstag ging von der
Reparalur -Werkstäite Acker¬
mann über den Marktplatz

nach Egenhausen eine

ArchrehLarve!
für einen Lastwagen verloren. Der Finder
wird gebeten , dieselbe bei Herrn Ackermann gegen
Belohnung abzugeben.

Altensteig.
Zur allgemeinen Kenntnisnahme, daß das

bei Bedarf am Stadtgarten zum Aus - und Ein¬
steigen auhält.

Otto Schmerle. Wilhelm Wurst.

Drei sehr schone

Zuchtfarren
(Roischecken) von prämierter Abstammung und Milchleistung
gezüchtet, verkauft

Ruesf , Spielberg.

Setze ein Paar schwere

Zug» Hpx,
mit jeder Garantie dem Ver¬

kauf aus

Adolf Pfeffer , Landwirt

Baifiugen OA. Horb.

! Unreines
! Gesicht

Pickel , Mitesser werden in
wenigen Tagen durch das

Teintoerschönerungsmittel
Venus (Stärke / i) Preis
^ L2 .75 unter Garantie

beseitigt . Gegen
Sommersprossen

(Stärke L ) Preis 2 .75

LWkll 'Zrogerie F. Heuler:.

Schwarzwälder Ts - rszritunz „A «s den Tanne»

sind unsere
Eier -Teigwaren

Eier -Nudeln
Gier -Makkaroni er e- ^

Md . Ä9 ^
Suppennudeln Pf . 58^

Garantiert reines am.
Schweineschmalzen

Pfund von
an

Reines Kokosfett
Feines Salatöl a

Liter

Feinster Limburger
Stangenkäse fr » .

Pfund «Z V Ä

Kaffee frisch geröstet
P,u ° d

2 zg

UmMittwoch, äen ly. februar ryzo. adenäs s llhr
finäet im bäte! r . „6Men Saum " inUlten steig ein

öffentlicher

Mtbil - rr - Nortrag
über äie ffauspirkasse äer grmrinschzft äer fseuiäe, (vlistenrot

statt. Wie Vausparer , sowie Interessenten sinä ru äiesem
Vortrag freunäl. elngelaäen.

kintritt steil Mer nicht kommen kann, verlange
Unterlagen von cler ö. il . f . wüstenrot

an

Aus eigenen Kellereien:
Bestgepflegte
Rot- o«d

Weißweine
Dürkheimer Tischwein

Flasche 58
Tischwein , weiß 8«

Flasche
Flaschenpfand 10 extra
Süße Orangen

3 Pfund

s Proz . Rabatt
>1 !« llü !!>!>!!II»

zu herabgesetzten
Preisen h

Inhaber W . Erhard

Vidtoriawalie,
mitab
nehm-
barem
Bock, gut erhalten

Leichter Milch- oder
Mchqerwagen
mit Patentachsen

1 Pritschenwagen
mit Federn 50 Zentner

Tragkraft

1 Elnspiinner-
Wägele

ohne Leitern

Kinder- und Hand¬
leiterwagen

1 Schmierbock
1 Griff

Halbwaagm
und Waagscheite

2 Beustblatt-
geschirre

und sonstiges
wird am Markttag , den
19. ds . Mts . sehr billig

verkauft von

kritr Sudler,
Kauf norm

Altensteig.

Altensteig.

Todes-A»zeiste,

Sonntag vormittag 10 Uhr durfte meine liebe
Gattin, unsere gute Mutter , Großmutter und Pflege¬
mutter

Anna WSllperl
geb . Grotzmann

im Alter von 74 Jahren im Frieden Gottes
heimgehen.

2n tiefer Trauer
der Gatte : Karl Wöllpert
der Sohn : Karl Wöllpert

mit Gattin geb. Kromer
die Töchter : Marie Richter geb. Wöllpert

mit Gatten Bernhardt Richter
Friedrike Fontius Witwe
geb . Wöllpert
Marie Kolbe geb . Großmann
mit Gatten Wilhelm Kolbe

Margot Schlotter
Sieben Enkelkinder

Beerdigung Mittwoch nachmittag */z 3 Uhr auf
dem alten Friedhof.

Ikr LOkiÄkLVs krum —

Lie sind ru dick ! !
^ sskrusii 3is 3srii Orops

llurpackun» kklr 1 —2 Monate d4k. 3 .20 in clsn Kpotkeken !
^ Itvnstelg , Hagolll uaä kkalnArslsavell -rr.

Spielberg.

I 'ollss-^nrsis s.

Meistern.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
ich während der Krankheit und dem Hinscheiden
meines lieben Galten

Samuel RoLer
Anwalt

sowie bei seinen früheren Krankheiten erfahren
durften , sage ich herzlichen Dank. Insbesondere
danke ich für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Hummel, für den Gesang des Mädchen¬
chors, für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , sowie für die vielen Kranzspenden.

Die tiestrauernde Gattin:
Magdalene Roller.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
liebe, unvergeßliche Gattin. Mutter . Tochter , Schwe¬
ster. Schwägerin und Tante

Asrls V0I2
geb. Schaible

nach langer Krankheit unerwartet schnell im Alter
von 41 Jahren zu sich zu nehmen.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Georg Bolz mit Kindern

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr.

kescktsn Zie ösn

8Msr - MM
«SN8 SekmiM
8ie Kaulen billig ein
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